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NEUER
SCHUTZ FUR
FEUERWEHR.
Fast im selben
Masse wie die
Feuersgefahr,
bedroht und
erschwert die Hitze
die Arbeit der
Feuerwehrmänner.

Ein neuer
Apparat, eine

Art ständige
Brause,hilftdem
Wendrohrführer
auf seinem
Posten im „heissen
Kampf" gegen
das wütende Feuer

ausharren.

Um ein Haar! Unsere Leser kennen die Wetterhäuschen,

aus denen zwei Figürchen heraustreten, bei gutem
Wetter das eine, bei schlechtem das andere. Diese
Wetterhäuschen geben eigentlich den Grad der Luftfeuchtigkeit

an, und zwar wird dazu ein Haar benützt. Das
menschliche Haar hat nämlich die Eigenschaft, sich
bei feuchter Witterung etwas zu verlängern.
Diese Eigenschaft hat man sich nun auch in der Technik

zunutze gemacht. So ist in einem Leuchtturm
Kleinasiens ein Haar derart in einem Apparat
angebracht, dass bei starker Nebelbildung ein am sich
dehnenden Haar hängendes Gewicht einen elektrischen
Kontakt schliesst. Dieser Kontaktschluss bewirkt die
Auslösung von lauten Warnsignalen für die Schiffe.
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